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Beppo als
Trauzeuge


Schon morgens früh, wenn die Sonne golden leuchtend über Neapel
aufgeht, kann man an der großen Tür der Kathedrale von San Domenico
einen alten Mann sitzen sehen, der sehr defekte Kleider trägt und
dessen Kopfbedeckung die Zeit nicht weniger mitgenommen, da sein
von schmutzigweißem Haar umwehtes Haupt unbedeckt ist.



Der Alte hat den rechten Fuß weit von sich gestreckt und mit einem
schmutzigen Tuche bedeckt, wahrscheinlich um anzudeuten, daß dieses
Glied an einer gefährlichen Krankheit leide.



Wenn wir sagen, daß Beppo, dies ist der Name des alten Lazzaroni,
inbrünstig zu beten scheint, so ist auf das »scheint« ein
besonderer Nachdruck zu legen, denn in Wahrheit verursacht eifriges
Tabakkauen jene Bewegung seines nicht eben kleinen Mundes, welche
man wohl so auslegen könnte, als murmele er Gebete für seine und
seiner Mitmenschen Seele.



Des Alltags genügt es dem frommen alten Lazzaroni, vor dem Tor des
Heiligtums zu sitzen, sonntags aber jedoch hält es ihn nicht mehr
draußen, er schleppt sich die Stufen empor – Beppo zeichnet sich
nämlich vor den vielen Lahmen Neapels dadurch aus, daß er wirklich
auf einem Fuße hinkt – und verrichtet in der Kathedrale aufs
eifrigste seine Andachtsübungen.



Doch auch hier müssen wir leider gestehen, daß der heuchlerische
Greis nicht in dem Maße seinen Christenpflichten genügt, wie es den
Anschein hat, denn seine kleinen, stechenden Augen schweifen unter
den buschigen Augenbrauen in der ganzen Kirche umher, während über
seine wettergebräunten Züge hie und da ein inniges Lächeln der
Befriedigung gleitet.
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HEINRICH MANN

Beppo als
Trauzeuge

Luiz Heinrich Mann (1871-1950) war ein deutscher Schriftsteller
und der dltere Bruder von Thomas Mann. Ab 1930 war Heinrich
Mann Président der Sektion fir Dichtkunst der Preussischen
Akademie der Kiinste, aus der er 1933 nach der Machtergreifung
der Nationalsozialisten ausgeschlossen wurde. Mann, der bis
dahin meist in Miinchen gelebt hatte, emigrierte zundchst nach
Frankreich, dann in die USA. Die Frithwerke sind oft beissende
Satiren auf burgerliche Scheinmoral. Mann analysierte in den
folgenden Werken die autoritéren Strukturen des Deutschen
Kaiserreichs im Zeitalter des Wilhelminismus. Er tendierte schon
sehr frith zur Demokratie, stellte sich von Beginn dem Ersten
Weltkrieg und frithzeitig dem Nationalsozialismus entgegen,
dessen Anhdénger Manns Werke &ffentlich verbrannten.

schattenlos Verlag





OEBPS/Fonts/CrimsonTextregular.ttf


